Die Frucht des Geistes – ein Merkmal des geistlichen Lebens (Teil 2)

Bibeltexte:
Galater 5,22.23; 1. Tim 6,11; 2. Tim 2,22

Einleitung:
Erlebnis auf der Autobahn als Mitfahrer. Kommunikation mit dem Vordermann, dem „chronisch“ Linksfahrer und Kommunikation im Auto selbst. 

Galater 3,26: Denn ihr seid alle durch den Glauben Gottes Kinder in Christus Jesus.

Worin unterscheidet sich derjenige, der Jesus gehört und ihm nachfolgt von dem Menschen, der nicht von Gott geboren ist und Ihm nicht gehört?

Ist der Unterschied zum Beispiel im Verhalten – wie jemand lebt, in den Charaktereigenschaften zu sehen?

Ja bestimmt. Siehe Galater 5,19-21.

Menschen ohne Gott leben der Sünde.

Unzucht, Götzendienst, Eifersucht, Zorn, Zank ... Siehe Verse 19-21.

Menschen, die Jesus gehören und Ihm nachfolgen leben nach den Maßstäben Gottes – nach dem Wort Gottes.

Die neue Verhaltenweise – die neue Lebensweise wird so gelebt, dass sie Gott wohlgefällig ist.

Der Geist Gottes bewirkt echte Charakterveränderung im Leben eines Menschen der zu Jesus Christus findet. 

Diese Eigenschaften wie: Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, Keuschheit setzt er nicht in eigener Kraft in seinem Leben um.

Sondern: 

· Sie sind Folge des neuen Lebens aus Gott.

· Die Frucht des Geistes wächst und entsteht aus dem betenden regelmäßigen Betrachten und gehorsamen Befolgen der Heiligen Schrift.

Galater 5,22.23: „Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte Treue, Sanftmut, Keuschheit; gegen all dies ist das Gesetz nicht.“

Das heutige Predigtthema: 

Die Frucht des Geistes – ein Merkmal des geistlichen Lebens

Die Frucht des Heiligen Geistes soll im Leben jedes Christen sichtbar werden. 

Wenn diese Frucht im Leben eines Nachfolger Jesu sichtbar wird, dann ist dies ein Merkmal des geistlichen Lebens. 

Wenn diese Frucht sichtbar wird, dann sieht man dieses neue Leben aus Gott und dass derjenige im Glauben wächst. 

Gott befähigt den Menschen, im Leben Frucht zu bringen. Der von Paulus verwendete Begriff „Frucht des Geistes“ (Galater 5,22) scheint dem zu widersprechen und eine Mitwirkung des Menschen auszuschließen. 

Ist der Mensch also – wie bei der Wiedergeburt – nur passiv beteiligt? Nein. Wenn wir – wie gefordert – gründlich nach dem biblischen Befund fragen und 1. Tim 6,11 oder 2. Tim 2,22 mit heranziehen, sieht das Ergebnis anders aus: 

„Aber du, Gottesmensch, fliehe solches! Jage aber nach der Gerechtigkeit, der Gottesfurcht, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmut“ (1. Tim 6,11).

„... Jage aber nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden ...“ Siehe 2. Tim 2,22

Ganz offensichtlich decken sich die hier geforderten Eigenschaften (manche sogar wörtlich) mit der in Galater 5,22 genannten Frucht des Geistes. 

Beachte, dass Timotheus hier aufgefordert wird diesen Dingen nachzujagen. 

Das Heranreifen der Frucht des Geistes erfordert also unser Handeln.

Die Frucht des Geist entsteht aus dem neuen Leben aus Gott und sie ist das Ergebnis, dass derjenige Gott Gehorsam ist. 

Wie bereits erwähnt: Die Frucht des Geistes wächst und entsteht aus dem betenden regelmäßigen Betrachten und gehorsamen Befolgen der Heiligen Schrift. Derjenige setzt Gottes Wort im Gehorsam in seinem Leben um.

Das Streben nach der Frucht des Geistes, d.h. dass sie im Leben sichtbar wird ist die positive Seite der Heiligung oder das „Anziehen des neuen Menschen“, wie Paulus sagt. 

Siehe Kol 3,12: „So ziehet nun an als die Auserwählten Gottes, als die Heiligen und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld; ...“

Wenn Jesus in Joh 15,17 sagt: „Das gebiete ich euch, dass ihr euch untereinander liebt.“ – so werden wir aufgefordert uns in Bewegung zu setzen und den andern zu lieben.
Nach Joh 15,12 ist „einander zu lieben“ ein Gebot Jesu.

„Das ist mein Gebot, dass ihr euch untereinander liebt, wie ich euch liebe.“

Die Frucht des Geistes ist nicht automatisch einem gegeben, sondern das Ergebnis, dass derjenige Gottes Wort im Gehorsam in seinem Leben umgesetzt hat.

Die Frucht des Geistes ist (und da kommt eine Aufzählung - mit drei Begriffe hatten wir uns vor kurzem beschäftigt: Liebe, Freude, Friede – diese werde ich kurz aufgreifen und drei weitere Begriffe vertiefen)

1. Liebe

Galater 5,22. Dieser Begriff kommt in allen drei Stellen vor. Siehe Galater 5,22; 

1. Tim 6,11, 2. Tim 2,22.

Es ist offensichtlich, dass die Liebe, von der hier die Rede ist, ein Werk des Heiligen Geistes sein muß; kein Mensch kann von sich aus so lieben. Vgl. Röm 5,5: „... die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“ 

Ihrem Wesen nach ist sie der Wunsch, Gott zu gehorchen, ihm zu gefallen, zu tun, was nach seinem Willen das Beste für andere ist.

Die Frucht des Geistes ist

2. Freude

Freude ist nicht etwas, das jeder Christ automatisch besitzt. Sie ist vielmehr denen verheißen, die dem Willen Gottes vertrauen und ihm folgen. 

Die Freude scheint in sehr engem Zusammenhang mit der Gemeinschaft mit Gott und mit anderen Gläubigen zu stehen (vergl. 2. Joh 12; Phil 4,1) und auch mit dem Dienst an den Brüdern (Apg 15,3; 3. Joh 4).

Grundsätzlich aber ist Freude ein fundamentales, felsenfestes Vertrauen, unerschütterlich trotz leidvoller Erfahrungen. 

In der Seelsorge braucht der ratsuchende Mensch diese Freude, damit er Prüfungen bestehen und Schwierigkeiten überwinden kann.

Die Freude hängt eng mit dem Glauben zusammen, weil sie aus der Gewißheit entspringt, dass Gott von all diesen Prüfungen weiß und uns alles zum Besten (Römer 8,28) dient. Das beginnt mit dem Vertrauen in die Souveränität Gottes.

Ohne diese fundamentale Freude, dass Gott alles in der Hand hat, kann man das Leben weder meistern noch lieben.

Dieser folgende Bibelvers ist eine Aufforderung, sich zu freuen. Phil 4,4,: „Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermals sage ich euch: Freuet euch!“

Die Frucht des Geistes ist

3. Friede
„... Jage aber nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden ...“ Siehe 2. Tim 2,22

Psalm 34,15: „Laß ab vom Bösen und tue Gutes; suche Frieden und jage ihm nach.

Römer 12,18: „Ist’s möglich, soviel an euch liegt, so habt mit allen Menschen Frieden.“

Der Friede muß umgesetzt werden – aber nicht auf Kosten fauler Kompromisse.

Betrachten wir miteinander Römer 14,17-19: 

„Denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken, sondern

Gerechtigkeit und Frieden und Freude in dem heiligen Geist.

Wer darin Christus dient, der ist Gott wohlgefällig und bei den Menschen geachtet.

Darum laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden dient und zur Erbauung untereinander.“

Im Reich Gottes kommen Gerechtigkeit, Frieden und Freude vor. 

Wer darin Christus dient ... bedeutet, dass diese Bereiche umgesetzt werden.

Darum laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden dient ... bedeutet, dass es um einen Frieden geht, der in die Tat umgesetzt wird.

Kol 3,15: „Und der Friede Christi, ... regiere in eurem Herzen; und seid dankbar.“

Ich muss es zulassen, dass der Friede Gottes mein Herz regieren kann.

Die Frucht des Geistes ist
4. Geduld
Geduld ist die Fähigkeit, warten zu können und gespannt sein, was Gott tun wird.

„Aber du, Gottesmensch, fliehe solches! Jage aber nach der Gerechtigkeit, der Gottesfurcht, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmut“ (1. Tim 6,11).

Siehe Kol 3,12: „So ziehet nun an als die Auserwählten Gottes, als die Heiligen und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld; ...“

Geduld hat auch mit ausharren, dran bleiben zu tun. 2. Tim 3,10. Du bist nachgefolgt meiner Geduld.

„Du aber bist mir gefolgt in der Lehre, im Leben, im Streben, im Glauben, in der Langmut, in der Liebe, in der Geduld.“

In den Schwierigkeiten nicht gleich aufgeben.

„Es ist ein köstlich Ding, geduldig sein und auf die Hilfe des Herrn hoffen.“ Klagelieder 3,26.

Warum sollen wir geduldig sein? 

· Um uns nicht der Erfahrung zu berauben wie Gott zu Hilfe kommt und

· um somit unser geistliches Wachstum nicht zu hemmen.

Geduldig sein und auf die Hilfe des Herrn hoffen bedeutet: Gott ganz zu vertrauen, dass er uns in der Not nicht alleine läßt, sondern ganz nah ist und gespannt sind wie er hilft. 

Beispiel: Autopanne.

1. Unser Leben ist in Gottes Hand

2. ER hat damit einen Plan

3. Er weiß um die Lösung und kann eine neue Möglichkeit schaffen

„Geduld aber habt ihr nötig, damit ihr den Willen Gottes tut und das Verheißene empfangt.“ Hebräer 10,36

Siehe Römer 15,4.5.

Ergebnisse der Geduld sind:

· Wachstum im Glauben

· Standfestigkeit in Anfechtungen und Nöten – Du bleibst dabei und gibst nicht gleich dem Druck, den Gefühlen nach. 

· Du kannst anderen Mut machen und ihnen zeigen, dass sich Geduld lohnt – durch ausharren, daran bleiben dürfen wir die Verheißungen, den Segen Gottes in Anspruch nehmen und durch geduldiges ausharren darf etwas Neues entstehen und/oder gefestigt werden. 

· Bewahrung vor übereilten und unüberlegten und möglicherweise schwerwiegenden Fehlentscheidungen.

Die Frucht des Geistes ist

5. Freundlichkeit, Güte
Römer 15,14 (siehe daselbst) spricht davon, dass Güte eine wesentliche Voraussetzung guter Seelsorge ist. Bedenken wir: Güte ist jenes Handeln, das anderen Gutes tut, weil man für sie sorgt.

Siehe Kol 3,12: „So ziehet nun an als die Auserwählten Gottes, als die Heiligen und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld; ...“

In Eph 4,32 lesen wir die Aufforderung freundlich zu sein. „Seid aber untereinander freundlich und herzlich ....“

2. Kor 6,3-6. „Und wir geben in nichts irgendeinen Anstoß, damit unser Amt nicht verlästert werde; sondern in allem erweisen wir uns als Diener Gottes; in großer Geduld, ... in Freundlichkeit.

Die Frucht des Geistes ist

6. Treue
Gott ist treu. 2. Thess 3,3: „Der Herr ist treu, der wird euch stärken und bewahren vor dem Argen.“

Treue bedeutet Zuverlässigkeit, Vertrauenswürdigkeit, Verläßlichkeit.

Es geht nicht nur um die Treue zum Ehepartner, den Eltern und dem Arbeitgeber gegenüber usw., sondern zuallererst um die Treue zu Christus.

Über Epaphras in Kolosser 1,7 lesen wir von ihm: „... der ein treuer Diener Christi für euch ist, ...“

Treu – mit ihm kann man rechnen, auf ihn zählen, auf ihn ist Verlaß.

Treu – derjenige ist mit ganzem Herzen dabei. 

Oder auch, sein Herz gehört demjenigen dem er sich hingibt, nämlich Jesus Christus.

Treue fängt schon im Kleinen an. 

Lesen wir dazu Lukas 16,10. „Wer im Geringsten treu ist, der ist auch im Großen treu.“

Gott sucht beim Menschen die Treue, stellt sie in seinen Dienst und belohnt sie.

In Offb 2,10 lesen wir die Aufforderung treu zu sein. „Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben.“

Bei den Predigtvorbereitungen war das Buch „Grundlagen biblischer Lebensberatung“ – Die Frucht des Geistes  von Jay E. Adams, Brunnen-Verlag eine gute Hilfe.

Gedanken zum Thema Geduld stammen von Steffen Kasischke.

Zusammenfassung:

Die Frucht des Geistes ist

4. Geduld
Geduld ist die Fähigkeit, warten zu können und gespannt sein, was Gott tun wird.

„Aber du, Gottesmensch, fliehe solches! Jage aber nach der Gerechtigkeit, der Gottesfurcht, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmut“ (1. Tim 6,11).

Warum sollen wir geduldig sein? 

· Um uns nicht der Erfahrung zu berauben wie Gott zu Hilfe kommt und

· um somit unser geistliches Wachstum nicht zu hemmen.

Geduldig sein und auf die Hilfe des Herrn hoffen bedeutet: Gott ganz zu vertrauen, dass er uns in der Not nicht alleine läßt, sondern ganz nah ist und gespannt sind wie er hilft. 

Die Frucht des Geistes ist

5. Freundlichkeit, Güte

In Eph 4,32 lesen wir die Aufforderung freundlich zu sein. „Seid aber untereinander freundlich und herzlich ....“

2. Kor 6,3-6. „Und wir geben in nichts irgendeinen Anstoß, damit unser Amt nicht verlästert werde; sondern in allem erweisen wir uns als Diener Gottes; in großer Geduld, ... in Freundlichkeit.

Die Frucht des Geistes ist

6. Treue 

Treue fängt schon im Kleinen an. 

Lesen wir dazu Lukas 16,10. „Wer im Geringsten treu ist, der ist auch im Großen treu.“

Gott sucht beim Menschen die Treue, stellt sie in seinen Dienst und belohnt sie.

In Offb 2,10 lesen wir die Aufforderung treu zu sein. „Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben.“

Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 


Die Frucht des Geistes – ein Merkmal des geistlichen Lebens

Die Frucht des Heiligen Geistes soll im Leben jedes Christen sichtbar werden. 

Wenn diese Frucht im Leben eines Nachfolger Jesu sichtbar wird, dann ist dies ein Merkmal des geistlichen Lebens. 

Wenn diese Frucht sichtbar wird, dann sieht man dieses neue Leben aus Gott und dass derjenige im Glauben wächst. 

Die Frucht des Geistes wächst und entsteht aus dem betenden regelmäßigen Betrachten und gehorsamen Befolgen der Heiligen Schrift.
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